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Kurzanleitung zur Experimentvorbereitung
im Zentralen Experimentalserver der
Psychologie

1 Vorbemerkung
Dem Zentralen Experimentalserver der Psychologie (ZEP) liegt die Softwarelösung
ORSEE1 zugrunde. Diese besitzt eine vorbildliche Dokumentation2, welche hier nicht
wiederholt werden soll.
Allerdings ist es sehr umfangreichen Dokumentationen eigen, dass die wichtigs-

ten Details leicht untergehen. Daher soll in dieser Anleitung der für Experimenta-
torinnen3 mit Abstand wichtigste Fall, die Vorbereitung eines Experimentes, sehr
detailliert erläutert werden.
ORSEE selbst ist trotz seines großen Funktionsumfangs sehr intuitiv bedienbar

geblieben. Bei Fragen, die über die Vorbereitung eines Experimentes hinausgehen,
lohnt es daher, sich etwas von der Bedienungsführung leiten zu lassen. Sollte eine
Lösung nicht allein gefunden werden können, sei aber nochmals auf die umfangreiche
Dokumentation verwiesen.

2 Vorbereitung eines Experimentes
Die Vorbereitung eines Experimentes zerfällt in vier Schritte:

1. Anlegen des Experimentes selbst

2. Anlegen einer Session

3. Zuordnung von Versuchspersonen

4. Einladung der zugeordneten Versuchspersonen

1www.orsee.org
2Die Dokumentation selbst ist zu finden unter http://www.orsee.org/wiki/doku.php. Es gibt
aber noch einen Bereich, in welchem Fragen an den Entwickler gestellt werden können. Auch
hier finden sich einige wertvolle Hinweise. Dieser Bereich ist zu finden unter http://www.orsee.
org/web/tracker.php.

3Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird im Text verallgemeinernd das generische Femininum
verwendet. Diese Formulierungen umfassen gleichermaßen weibliche und männliche Personen;
alle sind damit selbstverständlich gleichberechtigt angesprochen und mitgemeint.

www.orsee.org
http://www.orsee.org/wiki/doku.php
http://www.orsee.org/web/tracker.php
http://www.orsee.org/web/tracker.php


Fachrichtung Psychologie

Diese sollen im nachfolgenden einzeln behandelt werden.

2.1 Anlegen des Experimentes selbst

Der allererste Schritt zum Anlegen eines Experiments ist, sich im System anzumel-
den. Dies geschieht unter der Adresse zep.psych.tu-dresden.de/orsee/admin.
Die sich öffnende Seite sieht in etwa aus wie jene aus Abbildung 1

Abbildung 1: Anmeldebereich für privilegierte Nutzerinnen wie
Experimentatorinnen

Nach korrekter Eingabe des Nutzerinnennamens und des Passwortes öffnet sich
der interne Bereich. Dieser ist beispielhaft in Abbildung 2 dargestellt.
Von hier aus kann direkt die Erstellung eines Experimentes begonnen werden.

Dafür muss in der linken Spalte, unter „Experimente“ auf „Neu“ geklickt werden.
Es öffnet sich dann eine Seite, auf der die wichtigsten Details des Experiments selbst
angegeben werden können. Dies zeigt Abbildung 3.
Auf dieser Seite können nun alle wesentlichen Details zum Experiment angegeben

werden. Diese Details dienen dazu, dieses Experiment später von anderen Expe-
rimenten unterscheiden zu können. Außerdem sollten andere Experimentatorinnen
anhand dieser Informationen eine grobe Vorstellung von den Erfahrungen, welche
Versuchspersonen im Experiment gemacht haben, erhalten können.

zep.psych.tu-dresden.de/orsee/admin
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Abbildung 2: Willkommensseite des privilegierten Bereichs

Sollte das Feld öffentlicher Experimenthinweis nicht gebraucht werden, dann emp-
fiehlt sich für diese prominente Stelle eine detaillierte Wegbeschreibung zum Ort des
Experimentes.
Die Wahl der Experimentklassen bedarf einer näheren Erläuterung. Experiment-

klassen sind sehr kurze Beschreibungen wie „EEG“, „fMRT“ oder „ITC“, welche
ganz kurz das verwendete Paradigma oder eine verwendete Messmethode benennen.
Nehmen Versuchspersonen an Experimenten teil, wird dies in der internen Daten-

bank vermerkt. Dadurch ist es möglich, die bisherigen Experimenterfahrungen ein-
zelner Versuchspersonen nachzuvollziehen. Dies ist von besonderem Interesse, wenn
naive oder erfahrene Versuchspersonen gesucht werden. Insbesondere Experiment-
klassen erweisen sich hier als hilfreich. Nach der Teilnahme an Experimenten mit
bestimmten Experimentklassen wird automatisch vermerkt, dass die Versuchsperso-
nen schon Erfahrung mit diesen Experimentklassen gemacht haben. Dies ermöglicht,
während der Zuordnung von Versuchspersonen zu Experimenten4 gezielt nach Ver-
suchspersonen mit oder ohne Erfahrung zu suchen.
Auch wenn das Eingabefeld dies vermuten lassen könnte, können neue Experi-

mentklassen (und auch Labore) nicht ad hoc eingegeben werden. Dies wäre hin-

4beschrieben in Abschnitt 2.3
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Abbildung 3: Seite zur Erstellung eines Experimentes. Auch der Link, durch dessen
Benutzung diese Seite erreicht wird, wurde direkt von ORSEE selbst
hervorgehoben.

sichtlich einer einheitlichen Benennung vermutlich auch nicht wünschenswert, wes-
halb Labore und Experimentklassen nur durch dazu berechtigte Administratorinnen
unter Optionen → Laboreinstellungen angelegt werden können. Stattdessen muss aus
schon erstellten Klassen gewählt werden. Dies kann in Abbildung 4 gesehen werden.
Wenn alle Informationen eingetragen wurden, kann die Erstellung des Experimen-

tes durch Klick auf den Schriftzug „Hinzufügen“ am Ende der Seite abgeschlossen
werden. Danach erscheint das Experiment in der Experimentübersicht. Dies wird
durch Abbildung 5 illustriert.

2.2 Anlegen von Sessions

Mit dem Anlegen eines Experimentes wurden die wesentlichen Informationen über
das Experiment in das System eingepflegt. Vor der Durchführung müssen jedoch
noch Versuchspersonen eingeladen werden. Der erste Schritt für diese Einladung
besteht darin, Termine, „Sessions“ genannt, anzulegen, zu denen das Experiment
durchgeführt werden kann.
Durch das Anlegen verschiedener Sessions werden automatisch die entsprechenden
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Abbildung 4: Auswahldialog zur Wahl von Experimentklassen

Labore blockiert. Außerdem können eingeladene Versuchspersonen aus den verschie-
denen Sessions die passendste auswählen.
Die vom System erzwungene Reihenfolge, zunächst Sessions anzulegen und da-

nach Versuchspersonen einzuladen, entspricht nicht dem bisherigen Vorgehen einiger
Experimentatorinnen. Gerade bei gut verfügbaren Laboren wurde mitunter mit den
Versuchspersonen gemeinsam ein möglicher Termin gesucht und erst danach das La-
bor blockiert. Dies ist nicht mehr möglich, da Versuchspersonen nicht ohne Sessions
eingeladen werden können. Auch im Hinblick auf eine bessere lehrstuhlübergreifende
Zusammenarbeit kann diese Einladungsreihenfolge hinderlich werden. Es wird da-
her um Verständnis gebeten, wenn Betroffene nun gezwungen sind, eine bewährte
Herangehensweise aufzugeben.
Um eine Session anzulegen, muss zunächst die Detailansicht eines Experimentes

geöffnet werden. Dazu wird in der Experimentübersicht, wir erinnern uns an Ab-
bildung 5, auf jenes Experiment geklickt, zu welchem eine Session angelegt werden
soll. Es öffnet sich danach die Detailansicht des Experimentes. Ein Beispiel für eine
solche Detailansicht zeigt Abbildung 6.
In dieser Detailansicht ist die Übersicht über bisher angelegte Sessions sehr zentral

positioniert. Im Beispiel sind noch keine Sessions angelegt.
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Abbildung 5: Anzeige der erstellten Experimentes in der Experimentübersicht

Um eine neue Session anzulegen, muss auf die mit „Neu“ beschriftete Schaltfläche
geklickt werden. Es öffnet sich danach eine Seite, auf der die relevanten Details
eingetragen werden können. Dies zeigt Abbildung 7.
Die Wahl des Sessionstatus bedarf besonderer Würdigung. Nur zu Sessions mit

dem Status „Aktiviert“ können Versuchspersonen eingeladen werden. Sind zu einem
Experiment nur Sessions mit dem Status „Geplant“ verfügbar, kann zwar mit dem
Einladungsprozess fortgefahren werden, doch das Versenden der Einladungs-E-Mails
schlägt ohne Fehlermeldung fehl.
Wurde die Erstellung der Session durch Klick auf „Hinzufügen“ abgeschlossen,

erscheint sie in der Detailansicht des Experimentes. Die Abbildung 6 verändert sich
damit zu Abbildung 8.
Außerdem erscheint die Session nun auch im Kalender. Dies stellt Abbildung 9

dar.
An dieser Stelle bietet es sich an, auch kurz die Reservierung eines Labors ohne

direkten Experimentbezug zu erläutern. Dies kann beispielsweise für Wartungen
relevant sein. Dies kann erreicht werden, indem im internen Kalender ganz oben auf
die mit „Zeit des Labors reservieren“ beschriftete Schaltfläche geklickt wird. Auch
dies ist in Abbildung 9 gut zu erkennen.
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Abbildung 6: Detailansicht eines Experimentes

2.3 Zuordnung von Versuchspersonen

Bevor Versuchspersonen eingeladen werden können, müssen sie einem Experiment
zugeordnet werden. Dies ist ein interner Vorgang, mit dem zunächst ein geeigneter
Versuchspersonenpool erstellt wird. Nach Abschluss der Zuordnungen werden alle
Versuchspersonen des Pools gleichzeitig eingeladen.
Zuordnungen können mehrfach erfolgen. Dies ermöglicht, neue Versuchspersonen

zu ergänzen, beispielsweise, weil sich im ursprünglichen Pool nicht genügend Ver-
suchspersonen zum Experiment angemeldet haben. Weniger offensichtlich ist, dass
dadurch auch Umsetzung komplizierter Ansprüche an den Pool ermöglicht wird.
Sollen beispielsweise gewisse Studiengänge in einem speziellen Verhältnis im Pool
vertreten sein, kann dies erreicht werden, indem für jeden Studiengang einzeln dessen
Studentinnen in der entsprechenden Anzahl hinzugefügt werden.
Die Seite zur Zuordnung von Versuchspersonen wird erreicht durch Klick auf „Teil-

nehmer zuordnen“. Es öffnet sich eine Seite auf der eine Datenbankabfrage auf sehr
intuitive Weise erstellt werden kann. Diese wird in Abbildung 10 gezeigt.
Hier können nun Bedingungen hinzugefügt werden, welche von in Frage kommen-

den Versuchspersonen erfüllt werden müssen. Diese können nach Klick auf „Bedin-
gung hinzufügen“ ausgewählt werden. Es gibt sehr viele unterschiedliche Bedingun-
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Abbildung 7: Seite zum Anlegen von Sessions

gen, welche aber alle verständlich bezeichnet sind.
Besondere Erwähnung verdient die Option „Begrenzt auf eine Zufallsauswahl an

Teilnehmern . . . “. Die Vergangenheit hat gezeigt, dass durch die wiederholte Einla-
dung aller verfügbaren Versuchspersonen bei diesen schnell eine Ermüdung eintritt
und Experimenteinladungen nicht mehr mit der gewünschten Aufmerksamkeit gele-
sen werden. Daher kann das System eine zufällige Auswahl der passenden Versuchs-
personen präsentieren, um zu vermeiden, dass bei einer großen Anzahl passender
Versuchspersonen immer wieder die selben Versuchspersonen eingeladen werden.
Durch konsequente Nutzung dieser Option kann eine schnelle Ermüdung der Ver-
suchspersonen vermieden werden.
Wurden die gewünschten Bedingungen ausgewählt, werden sie als Liste präsen-

tiert. Dies kann Abbildung 11 entnommen werden. Zur Anzeige der passenden Ver-
suchspersonen muss noch auf „Suchen und Zeigen“ geklickt werden.
Zugeordnet werden die angezeigten Versuchspersonen danach durch einen Klick

auf die entsprechende Schaltfläche.
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Abbildung 8: Detailansicht eines Experimentes mit Session

2.4 Einladung der zugeordneten Versuchspersonen

Nachdem Sessions angelegt und Versuchspersonen zugeordnet wurden, müssen noch
Einladungs-E-Mails versandt werden. Um Einladungsschreiben zu erstellen, muss in
der Detailansicht des Experimentes, bekannt aus Abbildung 8, auf die mit „Ein-
ladungen verschicken“ beschriftete Schaltfläche geklickt werden. Es öffnet sich eine
Seite, in der das Einladungsschreiben erstellt und versandt werden kann. Diese wird
in Abbildung 12 gezeigt.
Der Text der hier erstellten E-Mail wird an alle zugeordneten Versuchspersonen

verschickt. Um dennoch eine persönliche Ansprache zu ermöglichen, können einige
Variablen angegeben werden, welche vor dem Versand automatisch personenbezogen
ersetzt werden. Möglich sind hier alle Werte des Datenbankeintrags der Versuchsper-
sonen. So werden beispielsweise der Vorname durch „#fname#“ und der Nachname
durch „#lname#“ angegeben. Für eine nähere Erläuterung sei auf die entsprechende
Seite der offizielle Dokumentation verwiesen5.
Wenn diese Schaltfläche im jeweiligen Experiment das erste Mal betätigt worden

ist, dann erscheint ein allgemeiner Vordruck eines Einladungsschreibens. Aus diesem

5http://www.orsee.org/wiki/doku.php?id=the_experimenter_view:inviting_
participants

http://www.orsee.org/wiki/doku.php?id=the_experimenter_view:inviting_participants
http://www.orsee.org/wiki/doku.php?id=the_experimenter_view:inviting_participants
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Abbildung 9: Anzeige der erstellten Session im internen Kalender

Vordruck lässt sich gut erkennen, welche Informationen in einem Einladungsschrei-
ben vorhanden sein sollten. Besonderes Augenmerk soll an dieser Stelle auf drei nicht
ganz offensichtliche Informationen gelegt werden. Im ersten Satz sollte der Lehrstuhl
benannt werden, über den das jeweilige Experiment läuft. Im unteren Teil der Ein-
ladung sollte eine detaillierte Wegbeschreibung zum Ort des Experimentes gemacht
werden. Zu guter Letzt sollte unterhalb des Absenders eine Kontakt-Mailadresse für
Fragen und Abmeldungen genannt werden. Mit Hilfe dieser Kontakt-Mailadresse
soll langfristig sichergestellt werden, dass Probanden bezüglich des jeweiligen Ex-
perimentes unmittelbar mit der Experimentatorin kommunizieren können und sich
das E-Mailaufkommen im ZEP-Mailkonto auf technischen Support beschränkt. Der
Text des Einladungsschreibens kann wie weiter oben erwähnt problemlos den eige-
nen Bedürfnissen angepasst und gespeichert werden.
Um eine Einstufung des Systems als Spamserver zu verhindern, wird der Versand

der E-Mails etwas verzögert. So werden die E-Mails nicht sofort verschickt. Statt-
dessen wird nur in gewissen Abständen geprüft, ob neue E-Mails zum Verschicken
bereitliegen. Außerdem wird immer nur eine gewisse Anzahl von E-Mails gleichzei-
tig verschickt. Die genauen Wert kann die Systemadministratorin mitteilen und bei
Bedarf auch ändern.
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Abbildung 10: Seite zur Auswahl der zuzuordnenden Versuchspersonen

3 Nützliche Tipps
In diesem Abschnitt sollen einige Fragen, die schon bei der Einrichtung des Systems
aufgekommen sind, beantwortet werden. Teilweise wurden sie schon im vorhergehen-
den Kapitel adressiert, sollen aber aus Gründen der besseren Übersicht hier nochmal
wiederholt werden.

Kontrolle über Gruppenverhältnisse Manchmal soll ein gewisses Gruppenverhält-
nis erreicht werden, z.B. nicht mehr als 50% eines Geschlechts oder Studentinnen
dreier Studiengänge zu je einem Drittel. Dies gelingt durch wiederholte Zuordnung
einzelner Versuchspersonengruppen. Um im Beispiel zu bleiben, könnten zunächst
eine gewisse Anzahl Männer und dann eine den Anforderungen genügende Anzahl
Frauen hinzugefügt werden.

Reservierung eines Labors ohne Session Um ein Labor zu reservieren, ohne eine
Session anzulegen, muss im internen Kalender auf die entsprechende Schaltfläche
geklickt werden. Dies ist in Abbildung 9 zu erkennen.
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Abbildung 11: Seite zur Auswahl der zuzuordnenden Versuchspersonen mit
Auswahlbedingungen

E-Mails werden nicht versandt Wenn es scheint, als ob E-Mails nicht versandt
werden, sind zwei Erklärungen besonders naheliegend.
Einerseits kann es sein, dass dem System nicht genug Zeit gegeben wurde, die E-

Mails zu versenden. Dies geschieht nur mit etwas Verzögerung und ist in Abschnitt
2.4 näher erläutert.
Andererseits existieren vielleicht keine aktiven Sessions für das Experiment. Dann

schlägt der E-Mail-Versand ohne Fehlermeldung fehl.

Zufallsauswahl von Versuchspersonen Um den Willen zur konzentrierten Be-
schäftigung mit Einladungsschreiben bei Versuchspersonen zu erhalten, bietet es
sich an, nicht immer alle passenden Versuchspersonen einzuladen, sondern nur eine
ausreichende große Untergruppe. Hierbei kann es helfen, vom System selbst eine zu-
fällige Auswahl treffen zu lassen. Dies kann durch die Aufnahme der entsprechenden
Auswahlbedingung im Versuchspersonenzuordnungsdialog geschehen. Dies ist auch
in Kapitel 2.3 beschrieben.
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Abbildung 12: Seite zur Erstellung und zum Versand von Einladungen
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